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?dj Bin ber ©üfteler Sdjreier
Unb reb' Beute coller ©ulb

3« ©unften ber ©arantieftäbte
©er Sîationalbafjnf djulb.

©te Baben in fdjlimmen geiten
(Sin fdjroierigeS SBerf oollfüfjrt,
SBo beute ber SJater 23unb nun

®ar fröfilidj bacon futfdjiett.

©r ftreidje bie atuei SJtilliöndjen'

©o nefjtnen roir Sitte bann an,
©8 fatjre im guten 3eid)en

©ie neue SBunbeSbafjn.

HUes ausgegangen.
©an8 (in bie ©aftfiube tretenb): SBo ift ber SCBitt 3 tjätt öppiS

mit ibm g'rebe.

Kellnerin: ©r ift uSggange.

©anS: U b'grau SBirtene?

Seltner in: ©ie ift au uSg'gange.

©anS: ©o fäg bem Stuebi, er föll djo!
Sellnertn: ©ä ift au uSg'gange.

©anS: ©o mufj i benf marte, Biê öpper Bei djunt. ©fjannft mer

unterbeffi en Qroeuer Stote gäfj.

Sellnerin: SJeraietjt, bä ift fdjo fetjti SBudje uSg'gange.

©anS: ©enu, fo gib m'r miera SBnfje.

Se Un er in: SIu bä ift uSg'gange.

©anS: ©aderbie, fo madj m'r eS roarm'S ©rogg a'rcäg! DeppiS

fött idj bodj ha.
S ein er in: ©8 ift m'r teib, aber b'S güür ift fdjo lang uSg'gange.

©an S: ©e, fo jiinb'ë bodj roieber a, bu fdjiefjege ©anggel.

Kellnerin: Qft m'r nit tnügli; b'S ©0I3 ift uSg'gange.

©ans: ©onnerroetter, roaS ift bas für ne SJtobe? Slffäng, fo gib

m'r eS ©lâêli Stbum ober ©oniagg.
Jtellnerin: ©n roäger au beibi uSg'gange. Stäajii ift no gfn, aber

tjüt nümme.
©anS: fflber bodj ©t tiefe roerbet gfir fja. Stem, i dja eS ©fäSli 00

bem nätj.
Sellnerin: ®ä ift roäger au uSg'gange.

©an S: ©immel=©etrgott=Sterne=9Jtittione=Srüa=Sdjroerenot

Sellnerin: ©ebulb, ©ebulb! ©8

©anS: gä, bie ift m'r ife au uSg'gange.

jMaîhâfcrleben.
SUS ©ngerling Bin idj gefrodjen bei fjttnbertfedjëunbfûnfaig SBodjen;

©ann mürbe mir fo rounbetliàj, fo trümlig unb abfunberlidj,
©S beifjt midj Binten, groieft mtdj oom', am Sopfe fdjiefjt ein ©oppelfiorn,
©S roädjSt ein SJîaul unb Sltterlei gefunb unb ftarf aur grefferei.

Unb guef roie Bier im Sjucfel fteden amei rounberfdjöne glügelfecfen;
©0 trag' idj ftolaen ©errenfrad unb jäfjfe nidjt aum Sumpenpacf;

®er SOÎaienfâfer ift gemadjt fo nett, bafj er beftänbig ladjt,
©afj er fein ©rbenlodj oergifjt unb fliegt unb furrt unb S3tätter frifjt.
©r barf unb roiH nadj Strt ber Sitten fofortigft fieftig ©odjaeit Balten.

gtllein! roaS giebt'S? roaS feBIt ber Sjraut? fie Bodt erBärmtidj franf
im Sraut.

©r felber friert in'S SJtarf fjinein; bas madjt: eS fefjlt ber ©onncnfdjein.

C roeB! man gefjt faput babei, 0 SJtaienfäfer ofjne ÏDÎat

SJtein Säferlein! fdjon oiele SBodjen finb Seute faft roie bu gefrodjen;

betrugen fidj fo rounberlidj, fo freunblidj füfj, abfunberlidj;
©ie fjaben ©timmen abgeaäfjlt unb glaubten enblidj fidj geroäfjft,

©odj aufgeflogen ftnb fie nidjt! 0 falter SJtail bu S3öferoidjt!

Hus dem Gulenrelcb.

Setner oermag burdj DJiüfftggang fidj in ber SBeft empor au reden!*

aßrebigen nodj bie ©idjter long, bie in ben S inb er f dj ufj en fteefen

©enn fie fefi'n im ©ageSlicfjt unfere ©agebiebe nidjt,
©ie bei Sîadjt unb ©läfetflingen fidj bis in fjöftfdje ©öfjen" fdjroingen!

6în grosser kleiner Unterschied.
©er arme ©eufel lebt oom Avoir vivres, bie Seute auS guter ga=

mille oom Savoir vivre.

D'fialleruusstelUg.
|||5§it ö'3br tDtirfli a no Börner, oöer ett ö'ers emel fit,
Si* Daf] ö'3t)r meinet numme ÏTÎârtt, Cfyäfe, guete £acôte=K)U

Ctjönnt no ö's 3nteôffi reise, anö'ri Sadje figi nüüt,
Üfem palier fi 6eöäctitnis ftgt mit für ö'Bärner £üüt?
VOas vot tjun6ertfüf5tg 3ar/re Bârn mit großem <Slan5 erljellt
TTÏemet ö'3br öer 2X I £» r ä d? t palier rnäröt hütt gar nüt met? jellt?
^euilletone, Scfmnöromane, ja ba gbetet ftttf ö'3t?r bruf,
VoA} do öe Zcaturfdjönljette geit ecb ö's £}äti tjalt nümme uf!
f) aller, bini fdjöne Sadje, Poefie uuö Jöeal
£ötj öas Volî jetj djalt, es fit iljm fettig Sadje gan5 egal.

ï)'i}unguusft ellig ftg dUI bfuedjter, i öer Oubi feit's öer Bunö"
ITtit ©ott Seel, ö'3b.r äftimieret üf'ri Didjter ungerm ^unö!

Ton der Gewalt zum Recht.
Selten ift eine menfdjlidje ©at gana gut ober gana fdjledjt.
©ie ©ugenbfiaften* bauen oft gerabe baS Sdjledjte an ifiten ©aten

fo lange aus, bis itjre ganae ©ugenb aur tönenben Sdjette* roirb fiefje
bie djriftltdje Siebe*, bie bem Unterftütjten* baS SBafjtredjt nimmt.

äkrbredjet" aber, roenn fte fidj nidjt burdj bie btöbe Steue* blinb,
fonbern burdj ©infidjt unb SelbfterfenntniS fe fjenb madjen, fönnen burdj
StuSbau beS ©uten an ifjrer ©at fidj, SJtenfdjen unb SJölfer erlöfen
fiefje SJtofeS, ber, fjätte er feinen SJiorb beS ©gnpterS nur bereut*, afS

SBerbredjer* ber 83 er gef f e n fi e i t anheimgefallen roäre. ©a=

burdj aber, bafj er bas ©ute an feiner ©at, bie ©mpörung über beë

©gnpterS Stofifjeit unb ©emeinfjeit, ofjne Steue fjartnädig al8 b e=

redjtigt feftfiielt, ja, fte ausbaute aur Slufroiegelung feines
ganjen SßolfeS fdjrieb er feinen Stamen ein in bie efiernen ©afein
ber ©efäjtdjte als ©bler unb ©rofjerl*

Duell-Glgerln.
(grei nadj ©eine.)

Sitte fräftigen SJcenfdjen lieben baS Seben
Slber Sdjroädj linge fdjiefjen um Stidjtë fidj tot!

Kindermund.
Sfein=Sieëdjen beobadjtet eine Sutfdje, in roeldjer einige ©od)aeit8=

gäfte (eine ©ame unb amei ©erren) eine Stunbfafjrt bitrdj'8 Stäbtdjen
madjen unb meint bann: ,©>u SJtama, baS ifdj aber e djlis ©odjaig, bloS
e 33rut unb aroei 23rütigäml"

Olinh.
SBie, ©ie faufen audj bei meinem Sonfurrenten?*
©eroifj auS ©eredjtigf eitSgefüBI. 3dj roill feinen Bintenan

fefcen

©m roerben Sie immer fo geredjt fein?*
-Stäjer, fotange nidjt einer ber ©erren Sonfurrenten un geredjt roirb 1*

SBie meinen Sie baS?*

©tnfadj: midj nidjt fiintenanfefct, inbem er midj überoorteilt .*

Verdächtig.
Stun ift audj ber fjarmlofe Sdjulae=©mil in ben 93erbadjt eines

Sto'ten* gefommen fein Sdjafc Bat ifjm eine SlnfidjtSfarte mit roter
©inte abreffirt

Stägel: Sefj, ©fjueri, jetj roirb'8 bänn
fdjön a'Büri, roämmer emal na e paar
fjunbert laufeb 33rünne Bänb. ©änn

brudjib'S bie affofjolfreie OuäUe nümme I

© fj u e r i : ga, ebe, e8 djunb jefe bänn bumm
für ©uferein. g trinfe fufdjt bim ©ib

gern SBaffer, aber bin eufe Sirünne git'S
fjaft nu berigs ufem See, unb fäb
gruuft mer!

Stägel: ga, gfir finb jefc na en ©eitere,
natüürli, roänn'S jefc bänn guets Ouätt=
roaffer gifib, fo müenber 'bänn Ijalt en

anberi UuSreb fuedje!
©fjueri: D, Stägel, 'r djömib fdjo lang a'fpot, en Usreb brudji fei, aber

bodj glaub i, feig baS neu Guällroaffer au nüb gana SBocII

Stägel: So, roäge toaS nüb?
©Bueri: ©S ifdjt fiait bodj e djli a'menig brännt!

^ch bin der Düfteler Schreier

Und red' heute voller Huld

Zu Gunsten der Garantiestädte

Der Nationalbahnschuld.

Sie haben in schlimmen Zeiten
Ein schwieriges Werk vollführt,
Wo heute der Vater Bund nun

Gar fröhlich davon kutschiert.

Er streiche die zwei Milliönchen'
So nehmen wir Alle dann an,
Cs fahre im gnten Zeichen

Die neue Bundesbahn.

Alles ausgegangen.
Hans (in die Gaststube tretend): Wo ist der Wirt? I hätt öppiS

mit ihm z'rede.

Kellnerin: Er ist usggange.

Hans: U d'Frau Wirtene?
Kellnerin: Die ist au usg'gange.

Hans: So säg dem Ruedi, er söll cho!

Kellnerin: Dä ist au usg'gange.

Hans: So mutz i denk warte, bis öpper hei chunt. Channft mer
unterdessi en Zweuer Rote gäh.

Kellnerin: Verzieht, dä ist scho letzti Wuche usg'gange.

Hans: Henu, so gib m'r miera Wnhe.

Kellnerin: Au dä ist usg'gange.
Hans: Sackerdie, so mach m'r es warm's Grogg z'wäg! Oeppis

sött ich doch ha.
Kelnerin: Es ist m'r leid, aber d's Füür ist scho lang usg'gange.

Hans: He, so zünd's doch wieder a, dn schiehege Ganggel.

Kellnerin: Ist m'r nit mügli; d's Holz ist usg'gange.

Hans: Donnerwetter, was ist das sür ne Mode? Affäng, so gib

m'r cs Gläsli Rhum oder Goniagg.
Kellnerin: Sy Wäger au beidi usg'gange. Nächti ist no gsy, aber

hüt nümme.
Hans: Aber doch Duese werdet Ihr ha. Item, i cha es Gläsli vo

dem näh.
Kellnerin: Dä ist Wäger au usg'gange.

Hans: Himmel-Herrgott-Sternc-Millione-Krüz-Schwerenot
Kellnerin: Geduld, Geduld! Es

Hans: Jä, die ist m'r itz au usg'gange.

lvlaikärerleben.
Als Engerling bin ich gekrochen bei hundertsechsundfünfzig Wochen;

Dann wurde mir so wunderlich, so trümlig und abfunderlich,
Es beiht mich hinten, zwickt mich vorn', am Kopse schieht ein Doppelhorn,
Es wächst ein Maul und Allerlei gesund und stark zur Fresserei.

Und guck wie hier im Buckel stecken zwei wunderschöne Flügelfecken;

So trag' ich stolzen Herrenfrack und zähle nicht zum Lumpenpack;

Der Maienkäfer ist gemacht so nett, dah er beständig lacht,

Dah er sein Erdenloch vergtszt und fliegt und surrt und Blätter friht.

Er darf und will nach Art der Alten sofortigst heftig Hochzeit halten.

Ailà I was giebt's? was fehlt der Braut sie hockt erbärmlich krank

im Kraut.

Er selber friert in's Mark hinein; das macht: es fehlt der Sonnenschein.

O roeh! man geht kaput dabei, o Maienkäfer ohne Mail
Mein Käferlein! schon viele Wochen sind Leute sast wie du gekrochen;

Betrugen sich so wunderlich, so freundlich süh, abfunderlich;
Sie haben Stimmen abgezählt und glaubten endlich sich gewählt,

Doch aufgeflogen sind sie nicht! o kalter Mai! du Bösewicht!

Jus âern Culenreick.

.Keiner vermag durch Müssiggang sich in der Welt ernpor zu recken!'

Predigen noch die Dichter lang, die in den Kinderschuhen stecken

Denn sie seh'n im Tageslicht unsere Tagediebe nicht,

Die bei Nacht und Glaserklingen sich bis in höfische .Höhen' schwingen!

Cin grosser kleiner îlntersckîecl.
Der arme Teufel lebt vom àoir vivres, die Leute aus guter

Familie vom Lavoir vivre.

VDaUeruussteUîg.
d'Ihr würkli a no Bärner, oder weit d'ers emel sii,

Daß d'Ihr meinet numme Märit, <Lhäse, guete Lacôte-ZVii

Thönni no d's Inträsst reize, and'ri Sache sigi nüüt,
Usem haller si Gedächtnis sigi nüt für d'Bärner Lüüt?
Was vor huudertfüfzig Jahre Bärn mit großem Glanz erhellt
Meinet d'Ihr der Albrächt Haller wärdi Hütt gar nüt meh zellt?

Feuilletons, Schundromane, jä da gheiet stiif d'Ihr druf,
Doch vo de Naturschönheite geit ech d's Härz halt nümme us!
H aller, dini schöne Sache, Poesie uud Ideal
Löh das Volk jetz chalt, es sii ihm sett'g Sache ganz egal.

D'Hunguusstellig sig vill bsuechter, i der Täubi seit's der Bund"
Mit Gott Seel, d'Ihr ästimieret üs'ri Dichter ungerm Hund!

Von cier Gewalt 2urn K.ecr>t.

Selten ist eine menschliche Tat ganz gut oder ganz schlecht.

Die .Tugendhasten' bauen oft gerade das Schlechte an ihren Taten
so lange aus, bis ihre ganze Tugend zur .tönenden Schelle' wird siehe

die .christliche Liebe', die dem .Unterstützten' das Wahlrecht nimmt.
.Verbrecher" aber, wenn sie sich nicht durch die blöde .Reue' blind,

sondern durch Einsicht und Selbsterkenntnis sehend machen, können durch
Ausbau des Guten an ihrer Tat sich, Menschen und Völker erlösen
siehe Moses, der, hätte er seinen Mord des Egypters nur .bereut', als
.Verbrecher' der Vergessenheit anheimgefallen wäre.
Dadurch aber, datz er das Gute an seiner Tat, die Empörung über des

Egypters Rohheit und Gemeinheit, ohne Reue hartnäckig als
berechtigt festhielt, ja, sie ausbaute zur Aufwiegelung seines
ganzen Volkes schrieb er seinen Namen ein in die ehernen Taseln
der Geschichte als .Edler und Groherl'

Vuell-Gigerln.
(Frei nach Heine.)

Alle kräftigen Menschen lieben das Leben
Aber Schwächlinge schiehen um Nichts sich tot!

kincterrnunci.
Klein-Lieschen beobachtet eine Kutsche, in welcher einige Hochzeitsgäste

(eine Dame und zwei Herren) eine Rundfahrt dnrch's Städtchen
machen und meint dann: .Du Mama, das isch aber e chlis Hochzig, blos
e Brut und zwei Brütigäm!"

Mink.
.Wie, Sie kaufen auch bei meinem Konkurrenten?'
.Gewih aus Gerechtigkeitsgefühl. Ich will keinen hintenan

setzen

.Hm werden Sie immer so gerecht sein?'
-.Sicher, solange nicht einer der Herren Konkurrenten ungerecht wird!'
.Wie meinen Sie das?'
Einsach: mich nicht hintenansetzt, indem er mich übervorteilt....'

Verâacnîîg.
Nun ist auch der harmlose Schulze-Emil in den Verdacht eines

Röten' gekommen sein Schatz hat ihm eine Ansichtskarte mit .roter
Tinte adressirt

Rägel: Seh, Chueri, jetz wird's dänn
schön z'Züri, wämmer emal na e paar
hundert laufed Brünne händ. Dänn

bruchid's die alkoholfreie Qualle nümme I

Chueri: Ja, ebe, es chund jetz dänn dumm
für Euserein. I trinke suscht bim Eid
gern Wasser, aber bin euse Brünne git's
halt nu derigs usem See, und säb

gruust mer!
Rägel: Ja, Ihr sind jetz na en Heitere,

natüürli. wänn's jetz dänn guets Quäll-
wasser gihd, so müender ^dänn halt en

ändert Uusred sueche!

Chueri: O, Rägel, 'r chömid scho lang z'spat, en Usred bruchi kei, aber
doch glaub i, feig das neu Quällwasser au nüd ganz Bockl

Rägel: So, wäge was nüd?

Chueri: Es ischt halt doch e chli z'wenig brännt!


	[Rägel und Chueri]

